
sagen, welche Probleme sie auf 
ihren Mitgliederversammlun
gen in den Monaten April bis 
Juni behandeln sollten. Das 
sollen sie in die Entschließun
gen auf nehmen. Schon .jetzt 
sollen sie den Genossen lang
fristige Parteiaufträge ertei
len.
Wenn alle Genossen wissen, 
was auf der Versammlung be
handelt wird, auch Entschei
dungen getroffen werden, die

In den В er ich tsv/ahl Versamm
lungen müssen auch Fragen 
beantwortet werden, die es bei 
den Genossen oder im Bereich 
der Grundorganisationen gibt. 
Wir haben einen besseren 
Überblick über die Stimmung 
und die typischen Argumente 
erhalten, weil Parteisekretäre 
in Seminaren speziell darüber 
berichtet haben. In diesem 
Kreis arbeiten wir auch die 
beste und wirkungsvollste Ar
gumentation zu bestimmten 
Fragen aus. Hier sagen die 
Sekretäre der Kreisleitung 
bzw. Büromitglieder auch, 
welche politischen Fragen im 
Mittelpunkt der Massenarbeit 
stehen sollen.
In Auswertung des 7. Plenums 
fragen viele Genossen, wie 
die Lösung der ökonomischen 
Aufgaben mit der politisch- 
ideologischen Arbeit verbun
den werden soll. Auch damit 
müssen sich die Berichtswahl- 
versammlungen befassen.
Wie soll das geschehen, ohne 
aus den Mitgliederversamm
lungen Produktionsberatun
gen zu machen? Das bewegt 
auch die Genossen im Volks
eigenen Betrieb Holzindustrie 
Hennigsdorf. Auf einer Mit
gliederversammlung hatte der 
Technische Leiter den Auftrag, 
über die Verwirklichung des 
Planes Neue Technik zu be
richten. Er machte auf Ver
säumnisse beim Einsatz einer

für den Bereich der Grund
organisationen von Bedeutung 
sind, dann wird sie kein Ge
nosse mehr als vertane Zeit 
betrachten. Dadurch werden 
die monatlichen Anleitungen 
der Parteisekretäre nicht über
flüssig, im Gegenteil, sie wer
den nicht mehr nur zur Auf
tragserteilung genutzt, son
dern mehr zum Erfahrungs
austausch, zur weiteren Qua
lifizierung.

modernen Maschine aufmerk
sam. Vor dem 7. Plenum wä
ren die Genossen mit diesem 
Bericht zufrieden gewesen, 
jetzt waren sie es nicht. Sie 
stellten die Frage: „Bist du 
nicht persönlich dafür verant
wortlich?“ Als er erklärte, daß 
er selbst nicht wisse, wer ver
antwortlich sei, gab es Wider
spruch seitens der Genossen. 
Sie zogen die Schlußfolgerung, 
daß künftig Berichte solcher 
Art von der Grundorganisation 
nicht mehr abgenommen wer
den. Wenn Genossen berichten, 
müssen sie darlegen, welche 
politisch-ideologischen Hemm
nisse es gibt, wer sich der Ein
führung der neuen Technik in 
den Weg stellt, was sie selbst 
zur Veränderung getan haben. 
Genossen, die sich nicht mit 
ganzer Kraft für die Durchfüh
rung der Beschlüsse der Partei 
einsetzen, sollen sich vor der 
Mitgliederversammlung ver
antworten. Ein solches Heran
gehen wird dazu führen, daß 
es in den Mitgliederversamm
lungen zu prinzipiellen Ausein
andersetzungen kommt, sie 
werden ihrer Aufgabe, Schule 
der Parteierziehung zu sein, 
immer besser gerecht.
Das gleiche gilt für die Land
wirtschaft, Wir führen seit 
mehreren Monaten eine breite 
Diskussion über das Problem 
,,3000 Liter Milch pro Kuh und 
Jahr“. 3000 Liter ist auch für

uns keine kleine Zielstellung. 
Es gibt noch nicht überall 
volle Klarheit über die Not
wendigkeit und Realität dieses 
Ziels. Die LPG Neuholland 
zeigt, wie das erreicht werden 
kann. Erst wurde in der 
Grundorganisation darüber 
gesprochen, dann mit allen 
Genossenschaftsbauern, was 
3000 Liter Milch pro Kuh und 
Jahr bedeuten. Die Genossen 
erklärten den Bauern:
— 3000 Liter Milch bedeuten 

wachsende Einnahmen für 
die Genossenschaft und da
mit größere Investmöglich- 
keiten, sie bedeuten höhe
res Einkommen für jeden 
Genossenschaftsbauern.
3000 Liter Milch bedeuten 
weiter, die Butterimporte 
einschränken zu können. 
Damit stärken wir unsere 
Republik ökonomisch, so 
daß sie ihre historische Auf
gabe als Bastion des Frie
dens immer besser erfüllen 
kann. Gleichzeitig zeigen 
wir den westdeutschen 
Bauern, welche Vorteile die 
sozialistische Großproduk
tion in der Landwirtschaft 
in sich birgt, so daß sie 
immer stärker gegen die 
agrarfeindliche Erhard-Poli
tik kämpfen werden.

Die Parteileitung führte die 
Diskussion zu einem Zeit
punkt, als die LPG noch 80 t 
Milch Planschulden hatte. 
Aber gerade durch diese prin
zipielle Diskussion und die 
Herausarbeitung eines richti
gen materiellen Anreizes 
konnte sie Anfang Dezember 
Plangleichheit erreichen und 
bis 31. 12. 1964 noch 10 t Milch 
über den Plan produzieren. 
Damit schuf sie sich eine reale 
Ausgangsbasis für die 3000 
Liter. ^

Das sind einige Gedanken 
für die Parteiwahlen in unse
rem Kreis.
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